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(Gegründet 1760.) 


Sendling eine dicht verſchleierte Dame ein, welche 
die Junzfrau Käthe zu ſprechen wünſchte. Peter 


eher zerſtreuen. 
mit feindlichen Blicken, als wolle ſie fie mit 
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men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 10 4 


Geschichtskalender. 
* bedeutet geboren, } gestorben. 
19. August. 


nem durch Verluſte, Krankheiten und Entbeh- 
rungen dezimirten Zuſtande wohl ganz hinter 
die Linie zurückgezogen ſein. Suleiman Paſcha 
iſt in ſeinem Vordringen aus dem Balkan nir⸗ 


ruſſiſchem Gebiet. Er ſoll über 40 Bataillone, 
zahlreiche Kavallerie und 55 Geſchütze verfügen 
und ſich jeßt im Engpaſſe von Mutſchi (von 
Igdir nach Karabutak) concentriren. Die beiden 


hinſichtlich derſelben wie folgt: Vor 1870/71 
bezogen die elſäſſiſchen Weinhändler beträchtliche 
Quantitäten Wein aus Frankreich, vorzüglich ganz 
ftarte ſüdliche Rothweine, welche fie zur Miſchung 


1805. » Jules Barthölemy-St. Hilaire, französischer gend weiter aufgehalten worden und ſoll ſich | Haupteorps ſtehen ſich noch immer beobachtend | der leichten elſäſſiſchen Weine verwandten, was 
Philologe, zu Paris. gleich ſeinen Nachbarheerführern Osman Paſcha und | gegenüber. dieſen Gehalt und Farbe gab und ſie angeneh⸗ 

1839. Einweihung der Sternwarte von Pulkowa un- Mehemed eb Elena 10 er Be | mer für den Konſum machte. Dieſe Einfuhr 
ter W Struwe. aben. Er iſt dadurch öſtlich in Verbindung N N bat zum großen Schaden des Weinhandels aufs 

1854. + Henri Josephe Paishans, französischer Ar- 5 der Armee Mehemed Ali's getreten, ob er Diplomatiſche und Internationale gebot Lie Wen ble verlangen daher he 
tilleriegeneral, * 22. Januar 1783 zu Metz, auch weſtlich nach Plewna hin eine ſolche erreicht Information. Erniedrigung der Eingangszölle für Weine nach 

+ auf seiner Besitzung Jouy-aux-Arches bei | hat, wird nicht berichtet. Jedenfalls wird ſeine — Nach dem „Corriere de mattino“ bat | Deutſchland — etwa von 8 auf 4 Mark pro 

Metz. Poſition den Ruſſen bei dem vorbereiteten nächſten | der italieniſche Kriegsminiſter die Offiziere be.] Kilo — was auch dem großen Publikum ſehr 

1868. Erdbeben in Vorder-Bolivien. Angriff auf die veiſchanzten Stellungen bei Plewna | ſtimmt, welche den Herbſtmanövern in Deutſch- erwünſcht wäre, und ftügen ihr Geſuch auf phi⸗ 
20. August. eine neue Schwierigkeit bereiten und bei welcher | land und Frankreich beiwohnen ſollen, und zwar: lantropiſche Gründe, inſofern das durch die hohen 

1710. Schlacht bei Saragossa, in welcher die Fran- | Action fie einen Anfturm von Oſten her nun | den Generalſtabsoberſten Corvetto für die Ma- Eingangszölle hervorgerufene Steigen der Wein⸗ 
zosen von den Kaiserlichen und Engländern J wohl unterlaſſen müſſen. Zur Zeit bildet gegen | növer in der Umgegend von Berlin, welche von | preile deren Konſum verringere und die Bevöl⸗ 
geschlagen werden. Plewna das Krüdnerſche Korps den rechten Flügel | einem Armeekorps ausgeführt werden ſollen, und | kerung auf den ausſchließlichen Gebrauch der 

1761. Friedrich der Grosse, von allen Seiten be- | bei Bulgareni, das Centrum ſteht Vladina gegen- | den Oberſten vom Generaiftab des Prinzen Hum. | Branntweine anweiſe — Die hohen Weinzölle 
droht, bezieht sein Lager bei Bunzelwitz. über, der linke Flügel unter Schachowskoi bei | bert, Kav. Guaresci für die großen Manöver in | find vornehmlich den elſäſſiſchen Weingärtnern zu 

1863. König Wilhelm lehnt in Baden-Baden die ihm | Poredim, doch ſollen die 100,000 Mann, Frankreich, an welchem acht Armeekorps theilneh⸗ gut gekommen, und zwar auf Koſten ihrer Mitbürger, 


vom König von Sachsen überbrachte Collec- 
tiv-Einladung der Fürsten zum Frankfurter 
Congress ab. 


„T 
Celegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 1'/2 Uhr Nachmittags. = 
Bukareſt, den 17. Auguſt. Geueral 
Gurko iſt heute hier, nachdem er ſeine Trup ⸗ 
pen in vortrefflichen Poſitionen verlaſſen, in 
Begleitung des Oberſten Kubanoff angekom⸗ 
men und reiſt auch heute noch weiter nach 
St. Petersburg, um dort das Kommando 
der Kaiſerlichen Garde zu übernehmen. 


Zur Kriegslage. 

Nach einem tülkiſchen Berichte von der 
Armee iſt zur Zeit die ruſſiſche Aufſtellung ſüd⸗ 
lich der Donau, ſich in weitem Bogen erſtreckend 
und weſtlich ſich auf Nikopolis ſtüzend, folgende: 
Bulgareni, Tirnowa, Pakioi (auf vielen Karten 
Papackioi) Rasgrad. Der durch die Brücken bei 
Zimnitza und neuerdings bei Pyrgos, weſtlich 
von Ruſtſchuk, eingetroffene Zuzug hat zum 
Theil dazu gedient, überall die Verbindung 
zwiſchen den weit von einander getrennt aufge⸗ 
ſtellten ruſſiſchen Korps herzuſtellen. Das 
Corps des General Gurks aber dürfte bei ſei⸗ 
— 


Der Thürmer von St. Catharinen. 


welche der Großfuͤrſt ſelbſt anführen wird, noch 
immer nicht zuſammen ſein. Die Türken aber 
ſollen nicht ſtärker als 60,000 Mann ſein. Kaiſer 
Alexander befindet ſich in Gorni Studen, alſo 
auch in der Nähe des nächſten zu erwartenden 
Kampfes. Die Recognoscirungsgefechte haben 
ihren Fortgang gehabt ohne ſonſtige erhebliche 
Folgen. Ruſtſchuk iſt wieder am 14. von den 
russischen Batterien bei Slobodzia (am linken 
Donauufer) beſchoſſen werden, wobei die Dampf⸗ 
mühlen in Ruſtſchuk eingeäſchert wurden und 
die das ruſſiſche Feuer erwidernden türkiſchen 
Batterien zum Schweigen gebracht ſein ſollen. 
Nach einem ruſſiſchen Berichte hat die Kolonne 
des Generals Gurko vom 14. Juli bis 1. Auguſt 
folgende Verluſte gehabt: 10 Offiziere, 181 Sol⸗ 
daten todt; 24 Offiziere, 709 Soldaten verwun⸗ 
det, 9 Offiziere kontuſionirt, 57 Soldaten ver- 
mißt. Die Bırlufte der bulgariſchen Miliztrup⸗ 
pen beziffern ſich an Todten und Verwundeten 
auf ca. 600 Mann und 22 Offiziere. Die ge⸗ 
naue Zahl der Todten und Verwundeten wird 
nach Eingang des Berichtes mitgetbeilt werden. 
(Sie dürfte ſich wohl um einige Nullen verlän⸗ 
gern) 

In Aſien hat nach neueſter Petersburger 
Nachricht das Corps Ismail Paſchas ſein Vor⸗ 
rücken gegen Tergukaſſoff's Abtheilung einge⸗ 
ſtellt und ſteht nur noch ſeine Avantgarde auf 


theils verſtand fie nicht, was fie wollte und an. 
dererſeits fühlte ſie ſich durch die Art und Weiſe 


men ſollen, um Europa zu zeigen, bis zu wel⸗ 
chem Punkte die Reorganiſation der franzoͤſiſchen 
Armee fortgeſchritten iſt. 

Am 5. Oktober wird die internationale 
Kommiſſion für Eiſenbahnſtatiſtik in Rom zu⸗ 
ſammentreten. Der italieniſche Miniſter für Han⸗ 
del, Gewerbe und Ackerbau hat die italieniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaften erſucht ſich auf deinfelben 
vertreten zu laſſen. Hauptgegenſtand der Bera⸗ 
thungen wird ſein über die Beförderung der 
Frachtgüter vom Verladeort nach dem ihrer Bes 
ſtimmung ohne Rückſicht auf politiſche und auf 
Territorialgrenzen der verſchiedenen Eiſenbahn⸗ 
netze Beſtimmungen zu treffen. 

— Die „Patrie,“ welche nicht gerade ein 
offiziöied Organ der franzöſiſchen Regierung iſt, 
aber ſich guter Verbindungen erfreut, meldet in 
Bezug auf den Stand der Verhandlungen über 
den deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag: Frank⸗ 
reich verlange Gegenſeitigkeit der Zölle oder ber 
deutende Ermäßigung des als zu hoch erachteten 
Tarifs; es verlange unter Anderem, daß die deut⸗ 
ſchen Weine mit höheren Zöllen belegt, oder daß 
die Beſteuerung der Weine in einer mehr der 
Billigkeit entſprechenden Weiſe ermäßigt würden. 
Im Allgemeinen wird die deutſche Induſtrie nur 
ihre gerechteſten Wünſche erfüllt ſehen, wenn ſich 
eine Gegenseitigkeit der Zollſätze erreichen läßt 
Was indeß die Weine betrifft, ſo erregt die Sache 


einen Mann ſeines Standes geziemt. Wißt Ihr 
das?“ 


die heute ihre Weine um das Dappelte theurerbezah- 
len als vor der Annexion. Es iſt natürlich, daß 
Frankreich bei der Erneuerung der Handelsver⸗ 
träge beſonders auf die Herabſetzung der Zölle, 
die auf die Einfuhr ſeiner Weine nach dem Aus⸗ 
lande geſetzt ſind, dringen wird. Deutſchland 
ſollte aber darauf nicht eingehen, ohne für an⸗ 
dere feiner Produkte eine entſprechende Vermin⸗ 
derung des Eingangszolles nach Frankreich zu er⸗ 
halten. Der Weinbau und Weinhandel in 
Frankreich erfreuen ſich ſtets einer hervorragenden 
Pflege, und indem man ihm die Ausfuhr ſeiner 
Weine erleichterte, hat man von jeher von der 
franzöſiſchen Regierung gewichtige Zugeſtändniſſe 
auf andern Gebieten erhalten. Die den deut⸗ 
ſchen Weinen nach Frankreich aufgelegten Ein⸗ 
gangszölle find jo unbedeutend, daß man dieſſeits 
nichts gegen ſie einzuwenden hat. 

— Aus London wird uns folgende Notiz, 
die für die Stellung Gibraltars intereſſant il, 
mitgetheilt: „Auf einez Eingabe an die engliſche 
Regierung, worin dieſelbe erſucht wurde, die die 
britiſchen Handelsintreſſen in Gibraltar affiziren⸗ 
den neuen Beſtimmungen zu modifiziren, hat 
der Miniſter für die Kolonien, Lord Karnarvon, 
einen abſchläglichen Beſcheid ertheilt, und zwar 
aus dem Grunde, daß, da Gibraltar nur für 
Reichs⸗ und mllitäriſche Zwecke okkupirt werde, 
es in anderer Beziehung, zumal was den Han⸗ 
— . ——̃—̃—̃̃̃— 


und Euch vergeſſe. Ich kann Euch verderben 
und will es, wenn Ihr mir nicht gehorſam 


wie dieſelbe mit ihr redete, gekränkt. Käthe konnte kaum noch ihre Bewegung | feid!* 
Roman „So werdet Ihr mir wohl eine andere | beherrſchen; aber was trieb Gertrude zu ihr? Einen Augenblick ſtand Käthe ſprachlos. 
von Frage geftatten,* fuhr Gertrude fort. „Wenn | Wollte fie einen Triumph feiern? Der Gedanke | Röthe und Bläſſe wechſel ten in dem lieblichem 
F. Klinck. Ihr mich nicht kennt, meinen Sohn kennt Ihr?! | gab dem jungen Mädchen neuen Muth und | Gefihte. Was war größer, der Schmerz oder 
(Fortſetzung.) Jetzt dammerte eine Ahnung in Käthe auf. neue Kraft. der Zorn? Ja der letztere war es, denn er ge⸗ 


Am Abend deſſelben Tages trat bei Peter 


war nicht da, denn ſonſt mochte es Gertrude 
Mördenhof ſchwer genug geworden ſein, Zutritt 
zu erlangen. Sabine geleitete die Dame zu 
ihrer Tochter. 

Einige Minuten lang ſtand Gertrude re⸗ 
gungslos in der Thür — ihre Augen durchboh⸗ 
rend auf das junge Mädchen gerichtet. Sie war 
erſtaunt über jo viel Schönheit, und bei ruhigem 
Nachdenken möchte es ihr doch wohl nicht ſo ab» 
ſonderlich erſchienen ſein, daß ihr Sohn das 
Mädchen ſchön und liebenswerth gefunden, und 
daß dafjelbe keinen Liebenstrank zul kochen brauchte, 
um ein Mannesherz zu feſſeln. Aber Gertrude 
haßte das Mädchen, welches ihre Pläne zu 
durchkreuzen verſuchte, glühend, ſie hatte ſie ſich 
als eine höͤlliſche Zauberin vorgeſtellt, und das 


ſollte ſie nun ſein um jeden Preis. 


Käthe hatte ſich bei'm Eintritt der fremden 
vornehm gekleideten Dame von ihrem Sitze er⸗ 
hoben, und war ihr entgegengegangen. Unmöͤg⸗ 
lich konnte dieſes zarte kindliche Weſen ein un⸗ 
günſtiges Urtheil herausfordern, ſondern es weit 
Gertrude aber betrachtete ſie 


ihren Augen vernichten. f 
„Du kennſt mich nicht?“ ſagte ſie in ihrer 


harten, herben Weiſe. 


„Nein — ich habe Euch niemals gejehen,* 
entgegnete Käthe. 

ü „Das nimmt mich Wunder, bei Euch ſoll's 
a nicht darauf ankommen, ob Ihr einen Men⸗ 
chen ſehet oder nicht,“ ſagte Gertrude höhniſch 


, Alſo Ihr kennt mich nich?“ 


Käthe ſchüttelte mit dem Köpfe. Eines⸗ 


Hans hatte ihr erzählt von der ſtolzen Mutter, 
welche ſo wenig Verſtändniß für ſeine Freuden 
und Leiden gehabt. So batte ſie ſich dieſe 
Mutter gedacht — das war Gertrude Wördenhof. 
Was wollte ſie von ihr? 

„Ich habe ihn gekannt — und jetzt kenne 
ich auch Euch. Ihr ſeid Frau Gertrude Wörden- 
hof,“ ſagte Käthe einfach. 

Wie entſetzt trat Gertrude zurück Was ſo 
überaus natürlich war, ihr erſchien es in dieſem 
Augenblick als etwas Ungeheures, als ein Beweis 
alles deſſen, was man ſich heimlich und offen von 
dem Mädchen erzählte — ja gewiß und wahr⸗ 
haflig, fie war eine Hexe. 

„Woher wißt Ihr das?“ fragte fie beinahe 
beſtürzt. 

„Ich habe es mir gedacht — Euer Sohn 
hat mir von Euch erzählt.“ 

„Ach ſo — Du läugneſt alſo nicht einmal, 
daß Du ihn an Dich gelockt und ihn ſeinen 
Pflichten abwendig gemacht, daß er jetzt die Sorge 
und Angſt ſeiner Eltern iſt.“ 

„Ich verſtehe Euch nicht. Hans Wördenhof 
hat mir Treue gelobt und ich ihm. * 

„Ihr habt daran gedacht, daß ihr jeine 
Gattin werden konntet?“ fragte Gertrude hoͤh⸗ 
niſch. ; 
„Daß weiß ich nicht, ich glaube, ich habe 
daran nie gedacht. Wäre Euer Sohn arm und 
von niederer Herkunft geweſen, ich hätte ihn nicht 
weniger geliebt.“ 

Es lag eine überzeugende Wahrheit in 
den einfachen Worten des Mädchens — Ger⸗ 
trude verſtand fie nicht, oder wollte fie nicht ver- 
ſtehen. 

. „Mein Sohn hat ſich ein anderes Mädchen 
erkoren aus angeſehenem Hauſe, wie es ſich für 


„Ja, ich weiß es,“ ſagte fie. 

„Und weßhalb läßt Du jetzt nicht ab von 
Deinem Beginnen?“ brauſ'te Gertrude auf. 
„Weßhalb fährſt Du fort, Unfrieden und Un— 
heil in Familien zu bringen? Iſt es nicht genug 
der Schande, die mein Sohn über uns gebracht? 
Willſt Du, daß die Welt mit Fingern auf uns 
zeigen ſoll?“ 

Da flammte in Käthe's Augen die innere 
Entrüſtung auf. Was hatte ſie gethan, daß 
man es wagte, ſo mit ihr zu reden? Und doch 
— fie hätte in demſelben Moment aufjfauchzen 
mögen vor Freude und Glück — in Gertrude's 
Worten lag ja die Beſtätigung, daß Hans ſie 
nicht vergeſſen, ſondern ſie liebte nach wie vor. 
Ach, nun verſtand ſie Alles. Er konnte nicht 
von ihr laſſen; ſie hatten ihn gezwungen, ſie 
aufzugeben und — wenn auch ein dunkler Punkt 
blieb — er liebte fie Das machte fie unaus⸗ 
ſprechlich ſtolz und glücklich, und dieſer Stolz 
ſtand in dem ſchönen bochgerötheten Antlitze des 
jungen Mädchens, dieſer Stolz ließ ſie ſich höher 
aufrichten. 

„Ich verſtehe Euch nicht, ich weiß nicht 
wodurch ich Unfrieden und Unehre in Eure Fa⸗ 
milie gebracht. Am wenigſten aber kann ich Euch 
jetzt darauf Antwort geben. Euer Sohn hat 
mich aufgegeben um eines anderen Mädchens 
willen — und ich kann nichts, als mich in mein 
trauriges Schickſal ergeben.“ 

„Ja, fürwahr, es würde Euch wohl anftehen, 
wenn Ihr das thun möchtet, anſtatt fernerhin 
meinen Sohn durch Eure Zauberkünſte krank und 
elend zu machen. Ich will es Euch lohnen, aber 
gebt mir das Gegengift, was die Wirkung der 
Tränke, die Ihr ihm „gegeben, nutzlos macht, 
damit er von Neuem friſch und geſund werde 


wann den Sieg. Die dunklen Augen ſchoſſen 
Blitze, und Spott und Hohn zuckten um die 
feinen Lippen. 

„Wißt Ihr, was das Tränklein geweſen, 
welches ich Eurem Sohn eingegeben? Mein 
Antlitz iſt es und meine Geſtalt, meine Augen 
und mein Haar — daraus iſt der Liebestrank 
gebraut. Aber ein Gegengift, das habe ich nicht 
und kann es Euch in alle Ewigkeit nicht geben. 
Geht getroſt heim und wartet es ab, vermählt 
ihn und laßt ihn in ſeinen jungen Jahren da⸗ 
binftreben, weil es Eurem Hochmuth jo frommt.“ 

Da erſtickten Thränen ihre Stimme. Sie 
fühlte, daß es um ihre Faſſung geſchehen ſei, 
Haſtig wandte ſie ſich ab — dieſe Frau durfte 
ſie nicht weinen ſehen. 

„Geht Frau Gertrude Wördenhof,“ ſagte 
ſie dann mit abgewandtem Geſicht. Euer Weg 
war ein vergeblicher. Es wäre ein Unglück, 
wenn wir uns wieder begegneten.“ 

Dann verließ Käthe das Gemach; draußen 
ſank ſie weinend nieder. War es nicht zu viel 
des Leid für das arme ſchwache Herz? Konnte 
ſie es denn ertragen? Ach ſie fühlte es nur zu 
gut, mit welchen Augen man ſie anſah, es war 
ihr nicht entgangen, daß man ſie mied, überall 
HA ſich blicken ließ. Nun wußte fie, weß⸗ 
alb. 
Sie legte die Hände vor die heiße Stirn 
und ſtarrte vor ſich nieder. Sie, die keinem 
Menſchen jemals ein Leid zugefügt, ſie ſollte eine 
Hexe ſein, welche Liebestränke bereitete? 

Da war er wieder, der Fluch, der auf ihr 
laſtete, der ſie ſtets zu Boden gedrückt. Endlich 
hatte ſie ihm zu entfliehen gedacht und nun — 
nie — nie mehr. 

Sabine hatte ihr Kind vermißt, nachdem die 
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del betreffe, als ein Beſtandtheil Spaniens be⸗ 
trachtet werden müſſe, und die britiſchen Be⸗ 
wohner des Felſens Schmuggler in den Stand 
ſtraflos die Küſte von Gibraltar zu er⸗ 
Pflicht der britiſchen Regierung 
ſei, die Okkupation Gibraltars für Spanien ſo 
harmlos als möglich zu machen.“ 


— Die franzöfiſche Handelsbilanz weiſt für 


die erſten ſieben Monate des gegenwärtigen 
Jahres folgende Ziffern auf: 
Einfuhr 1877 1876 
Fres. Frecs. 
Nahrungsmittel 514,453,000 486,889,000 
Riohprodukte 1,231, 740,000 1,269,187. 000 
Fabrizirte Waaren 263,895,000 275,546,000 


Andere Waaren 111,779,000 156,793,000 


ee 
Total 2,121,867,000 2, 188,415,000 

Ausfuhr 

Fabrikate 1,042, 443,000 1,108, 328,000 

Rohprodukte 

Nahrungsmittel 924,517,000 836,601,000 

Andere Waaren 101,345,000 112,539,000 
Total 1,968, 298,000 2,057, 468,000 


Fres. Fres. 

Die Ausfuhr iſt demnach hinter der Einfuhr 
mit einem Betrage von 153,549,000 Fres. zu⸗ 
rückgeblieben. Gegen das Jahr 1876 hat ſich 
die Einfuhr um 65,548,000 Fres. die Ausfuhr 
um 89,100 Fres. vermindert. 
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Deullſchlan d 


Berlin, den 17. Auguſt. Se. Majeſtät 
der Kaiſer nahm im Laufe des heutigen Vormit⸗ 
tags auf Schloß Babelsberg zunächſt die regel⸗ 


mäßigen Vorträge entgegen, erledigte dann einige 


dringende Regierungsgeſchäfte, empfing einige 
Militärs zur Abſtattung perſönlicher Meldungen 
und ertheilte Audienz. Um 5 Uhr fand auf 
Schloß Babelsberg ein Diner von eirca 16 Ge⸗ 
decken ſtatt, zu dem auch der Prinz Auguſt von 
Würtemberg, der Kabinetsſekretär der Kaiſerin, 
Herr v. Mohl, und andere Perſonen von Diſtink⸗ 
tion Einladungen erhalten hatten. 

— Die kronprinzliche Familie trifft am 
Sonntag, den 19. d. Mis., Vormittags, aus 
Seebad Oſtende wieder im Neuen Palais zu 
Potsdam ein. 

— Der „N. Fr. Preſſe“ wird von angeb⸗ 
lich durchaus zuverläſſiger Seite telegraphiſch aus 
Gaſtein gemeldet: „Laut einem joeben an Herrn 


Straubinger gelangten Briefe der Fürſtin Bis⸗ 


marck aus Varzin treffen der Fürſt, die Fürſtin, 
ſowie deren Tochter und zwei Söhne nebſt einem 
Beamten des Reichskanzlers und der Dienerſchaft 
ſpäteſtens zwiſchen dem 21. und 23. Auguſt hier 
ein und werden im „Schweizerhaus“ wohnen. 
Der Fürſt und ſeine Söhne bleiben drei bis vier 
Wochen hier. Die Fürſtin und ihre Tochter be 
geben ſich nach achttägigem Aufenthalte in ein 
bairiſches Bad.“ 

— ige anſcheinend offiziöſe Notiz, die von einer 


Reihe von Blättern ohne Kommentar abgedruckt wor⸗ 
den ift, behauptet, daß nach Publikation des Geſetzes 


betreffend die Zinsgarantie für die Berlin⸗Dresde⸗ 
ner Bahn noch 4 Wochen vorübergehen müſſen, 
bevor die Staatsregierung Sr. Majeſtät dem 
König das Geſetz vorlegen kann, die Ermächti⸗ 
gung der Uebernahme der Bahn zu ertheilen. 
Dieſe Behauptung bat indeß keinen Sinn und 
muß dieſelbe auf einem Mißverſtändniſſe beruhen. 
Zur Uebernahme der Bahn bedarf es keiner 
„geieglichen* Ermächtigung. Vielmehr iſt, wie 
bereits gemeldet, in den Vertrag zwiſchen dem 
Staate und der Eiſenbahngeſellſchaft die Beſtim⸗ 
mung aufgenommen, daß die Uebernahme der 
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fremde Dame ſich im boͤchſten Zorn entfernt, und 
nun fand ſie es auf dem Flur regungslos da⸗ 
ſitzend. Erſchreckt faßte ſie Käthe's Hand. Die⸗ 
ſelbe war ſteif und kalt. 

„O, barmhberziger Gott, mein Kind, mein 
Kind!“ jammerte Sabine — „mein Kind, es 
ſtirbt!“ 

Mit kräftigem Arm umſchlang ſie die zarte 
Geſtalt und hob ſie empor. Nein, Käthe, war 
nicht todt — ſie war ohnmächtig geworden, und 
als Sabine fie behutſam auf ihr Lager nieder ⸗ 
gelegt hatte, ſchlug fie die Augen auf. 

„Käthe, Kind, was haſt Du? Hat die 
fremde Dame Dir ein Leid zugefügt?“ 

„Nein, Mutter nein.“ 

Das war Alles, was aus ihr herauszu⸗ 


bringen war. 
e (Fortſetzung folgt.) 


Das franzöſiſche Offizierkorps. 
Das Auguſtheft der preußiſchen Jahrbücher 
bringt eine Studie über das franzöfiſche Offizier. 
korps, welche in Deutſchland auch für weitere 
Kreiſe nicht ohne Intereſſe iſt. Bekanntlich 
gehen die franzöſiſchen Offiziere theils aus der 
Schule von St. Eyr, theils aus den Unteroffi⸗ 
zierſchulen hervor. Der Verfaſſer zeigt nun, wie 
man bemüht iſt, die letztere Kategorie ganz zu 
beſeitigen. Hand in Hand damit geht, daß ein 
größerer Zudrang junger Leute aus den höheren 
und gebildeteren Standen zum Offizierberuf 
ſtattfindet. Ein außerordentliches Hinderniß 
für die ſoziale und wiſſenſchaftliche Bildung liegt 
aber in dem augenblicklich noch immer nicht 
veränderten Avancementsmodus. Auch die Be⸗ 
ſoldung, obgleich aufgebeſſert, iſt noch immer 
eine ſehr niedrige, und die Penſionsverhältniſſe 
laſſen viel zu wünſchen übrig. Zerſetzend wirken 
auf das Offizierkorps die politiſchen Strömungen 
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Bahn durch die Regierung 4 Wochen nach Per- 
fection des Vertrags erfolgen ſoll. 

— München, 16. Auguſt. Der Köniz von 
Baiern hat Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen 
während der Anweſenheit deſſelben in Würzburg 
im dortigen Schloſſe Wohnung angeboten. Der 
Kronprinz hat dem Vernehmen nach die Einla⸗ 
dung angenommen und werden in Folge deſſen 
bereits die nöthigen Vorkehrungen zur Inſtandſetz⸗ 
ung der Gemächer im Würzburger 
getroffen. 


UBB — 


Ausland. 


Defterreih. Wien, 16. Auguſt. 
„Polit. Korreſp.“ meldet aus Athen von geſtern: 
Der Kommandant des deutſchen Geſchwaders, 
Coatreadmiral Batſch, iſt vom König in Audienz 
empfangen worden. — Die Regierung hat wegen 
Ankaufs von Kriegsſchiffen und Torpedos Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen; die Rüſtungen ſollen bis 
Ausgang Oktober beendet ſein Auf Kreta iſt 
Alles ruhig. — Ein Telegrumm der „ Polit. 
Korreſp“ aus Bukareſt von heute beſagt: Der 
ruſſiſche Generalſtab rekognoscirt ſeit drei Tagen 
die türkiſche Stellung bei Plewna, gleichwohl 
ſcheint eine ruſſiſche Offenſivbewegung noch kei⸗ 
neswegs unmittelbar bevorzuſtehen. Eine türki⸗ 
ſche Offenſivbewezung iſt dagegen nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich. Der Kaiſer Alexander befindet ſich in 
Gornii Studen. — Nach einem Telegramm 
deſſelben Blattes aus Belgrad von heute haben 
ſich die Inſurgentenſchaaren, die unter — dem 
internirten -— Despotovies geſtanden haben 
wieder geſammelt und Bilja zu ihrem Oberbe⸗ 
fehlshaber gewählt. Einige Haufen der Inſur⸗ 
gen ten find wieder in Aktion getreten und haben 
den Türken Gefechte geliefert. 

Peſt, 16. Auguft. Die „Peſter Korreſp.“ 
bringt über die Zollverhandlungen mit den deut⸗ 
ſchen Delegirten folgende Mittheilung: Das Faktum 
daß der öſterreichiſch⸗ungariſche Tarif als Baſis 
für die Verhandlungen acceptirt worden iſt, bies 
tet eine Garantie fuͤr das Zuſtandekommen des 
Vertrags. Die Verhandlungen ſind bereits ziemlich 
vorgeſchritten, alle Poſitionen des öfterrei= 
chiſch⸗ungariſchen Tarifs find bis in den kleinſten 
Details durchgeſprochen, die deutſchen Deligirten 
haben bereits Anträge auf Modifikation einzelner 
Poſitionen geſtellt. Die Hauptſchwierigkeit ergiebt 
ſich bei der Eiſeninduſtrie, wo Deutſchland durchaus 
Ermäßigungen erreichen zu wollen ſcheint. Die 
Verhandlungen dürfen ſich noch einen Monat 
hinausziehen, nachdem ſich für alle konpaziszi⸗ 
renden Theile die Nothwendigkeit ergeben hat, 
von ihren Regierungen neuere Inſtruktionen ein 
zuholen. 

Wien, 17. Auguſt. Telegramm der „N. 
fr. Preſſe“ aus Siſtowa vom 15. d.: Eine ruis 
ſiſche Diviſion ift eiligſt gegen das Centrum vor⸗ 
geſchoben worden, welches durch Suleiman Paſcha 


ernſtlich bedroht iſt. Suleiman Paſcha hat Elena 


und Bebrowa in Vertheidigungszuſtand geſetzt 
und feinen Vormarſch am 13. d. wieder aufger 
nommen. Seine Avantgarde hat Fühlung mit 
ruſſiſchen Kavallerie-Abtheilungen. 

Die dritte rumäniſche Diviſion hat die Do⸗ 
nau noch nicht überſchritten, die bezüglichen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der rumäniſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Regierung ſind noch nicht beendet. 

In ruſſiſchen Kreiſen ventilirt man die 
Möglichkeit einer Ueberwinterung in Rumänien. 
— Die Nachricht von dem Eintritt Serbiens 
in die Aktion iſt nicht ernſt zu nehmen. 

Frankreich. Paris, 15. Auguſt. Midhat 
Paſcha iſt abermals einem Interviewer zum Opfer 
gefallen und zwar dem Redakteur des pariſer 
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ein. „Die Fortſchritte, welche die Anhänger 
Gambelta's in den letzten Jahren innerhalb der 
Bevölkerung gemacht haben, find auch in der 
Armee bemerklich. Bis jetzt ſchon kann man 
ſagen, daß die Hälfte der Offiziere, allerdings 
meiſtentheils die jungen, dieſer Richtung ange⸗ 
hören und daß ſie jeden Tag in den Reihen der 
Armee mehr Boden gewinnt. Die Verhandlun⸗ 
gen in der Deputirtenkammer, die Geſetze, Alles 
trägt dazu bei, den Geiſt der jungen Generation 
mit den republikaniſchen Ideen zu erfüllen, und 
da Gambetta als Herr des Budgets fi angele⸗ 
legen fein läßt, fo viel als möglich beſonders für 
die niederen Chargen und die Mannſchaft zu 
tbun, ſo iſt es einleuchtend, daß dieſe einem 
Regime nicht ſeindlich ſein wird, von dem ſie ſo 
viel zu hoffen hat. In den höheren Graden der 
Armee herrſcht dagegen ein konſervativer und 
zum Theil reaktionärer Geiſt; bis jetzt ſind die 
Kommandeurſtellen der Armeekorps in den Hän⸗ 
den von Generälen der ſogenannten Ordnungs⸗ 
partei, und es iſt bem Marſchall gelungen, die⸗ 
ſelben jüngft in ihren Stellen trotz des Drängens 
der Linken der Deputirtenkammer zu erhalten, 
indem er ein beſtehendes Geſetz halbwegs umging. 
Das nächſte Wal wird ihm dies nicht mehr 
möglich ſein und Generäle wie der Herzog von 
d'Aumale, Ladmirault, Ducrot, Vinoh u. |. w. 
werden ihre Poſten aufgeben müſſen. Beſonders 
iſt es auf den Herzog d Aumale abgeſehen, der 
von den Orleaniſten dazu beſtimmt iſt, den 
Marſchall Mac Mahon eines Tages zu erſetzen 
und die konſervative Republik ſo lange aufrecht 
zu erhalten, bis nach dem Tode des Grafen 
Chambord der Graf von Paris den Thron be⸗ 
fteigen kann. Außerdem giebt es in der Armee 
viele bonapartiſtiſche Generäle und die Bonapar⸗ 
tiſten leben der Hoffnung, daß ſie die Erben 
der Republikaner ſein werden. Sie ſtehen heute 
in enger Beziehung mit der einzigen Partei, 
welche außer den Republikanern, Organiſation, 
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„Temps.“ Der türkiſche Staatsmann ſprach dabei 
die Hoffnung aus, daß der Krieg in Folge dip⸗ 
lomatiſcher Intervention vielleicht ſchon gegen 
Ende des Herbſtes oder im Laufe des Winters 
ſein Ende finden werde. Zugleich äußerte er ſich 
über die durch die Vertheilung der türkiſchen 
Streitkräfte geſchaffene günſtige Lage und meinte, 
die Taktik der türkiſchen Armee werde eher in der 
Defenſive beſtehen, um dadurch den Krieg in die 
Länge zu ziehen. Europa leide unter dem Kriege 
und werde eine Lage nicht ertragen, welche alle 
Mächte mit Einſchluß der Kriegführenden, das 
größte Intereſſe hätten, bald aufhören zu ſehen. 

Von beſonderem Werth dürften unter ob» 
waltenden Verhältniſſen die Ideenentwicklungen 
des ehemaligen Großveziers kaum ſein, nachdem 
die Auöficht, daß er perſönlich in Stambul für 
ihre Verwirklichung thätig ſein werde, wieder in 
weite Ferne gerückt iſt 

Großbritannien. London, 14. Auguſt. 
In einem geſtern in Osborne unter dem Vorſitz 
der Königin abgebaltenen Konſeil, bei welchem 
der Herzog von Richmond und Gordon, der 
Oberſtkämmerer, Mr. Croß und Mr. Sclater- 
Booth zugegen waren, wurde die Prorogation 
des Parlaments von 14. d. bis 30. Oktober an⸗ 
geordnet. Der neue Marineminiſter Mr. Smith 
und der Earl von Coventry wurden als Mit⸗ 
glieder des Geheimen Raths vereidigt, und Mr. 
Holmes, der engliſche Konſul in Bosnien, Admi- 
ral Ommaney, Viceadmiral Inglefield und Kon- 
treadmiral Richards erhielten aus den Händen 
der Monarchin die Ritterwürde. — Das Kriegs⸗ 
amt hat die Abſendung mehrerer hundert Stück 
Martini⸗Henryzewehre nebſt dem nöthigen 
Schießbedarf nach Malta angeordnet, welche als 
Reſerve für den Gebrauch der Schiffe des Mit⸗ 
zelmeergeſchwaders dienen ſollten, im Falle es 


nötbig werden dürfte, eine Flottenbrigade zu lan⸗ 


den. — Nächſten Sonnabend feiert Lord Ruſ⸗ 
ſell ſeinen 85. Geburtstag. Es iſt 64 Jahre 
her, daß er zum erſten Mal das Parlament als 
Abgeordneter für Taviſteck betrat und 31, ſeitdem 
er zum erſten Mal Premierminiſter wurde. — 
Unter dem Vorſitz von Lord Stratheden und 
Campbell wurde geſtern Nachmittag hier im 
Weſtminſter⸗Palace Hotel ein öffentliches Mee- 
ting abgehalten, um die nöthigen Schritte zur 
Anregung einer nationalen Demonſtration zu 
thun, welche Sympathie mit der Türkei ausdrü⸗ 
cken und die ruſſiſche Politik in Verbindung mit 
dem gegenwärtigen Kriege mißbilligen ſoll. Der 
Borfigende bemerkte, daß eine ſolche Demonſtra⸗ 
tion vor vierzehn Tagen wirkungsvoller geweſen 
ſein würde, dennoch würde ſie, wie er glaube, 
nicht ohne gute Reſultate ſein. Es ſei Zeit, 
daß das Land jenen engliſchen Meinungen Aus⸗ 
druck gebe, welche ſeit Monaten von ſolchen 
Journalen wie die „Pall Mall Gazette“ befür- 
wortet wurden Eine nationale Demonſtration 
würde die Wirkung haben, Oeſterreich und an» 
deren kontinentalen Staaten zu zeigen, daß das 
engliſche Volk nicht mit dem Kriege im Orient 
ſympathiſire, welchen der Premierminiſter als 
„Frauſam und verharrend“ bezeichnet habe, der 
aber, ohne die Grenzen der Mäßigung zu über⸗ 
ſchreiten, einen noch bitterern Namen verdiene. 
Auf Antrag eines Arbeiters, Namens Mac Fie 
wurde hierauf folgende Reſolution durch Akkla. 
mation angenommen: „daß in der Exeter Hall 
ein öffentliches Meeting über die orientaliſche 
Frage gehalten werde zu dem Zweck, die Politik 
Rußland's in dem gegenwärtigen Kriege zu miß 
billigen und die britiſche Regierung aufzufordern, 
Schritte zur Verhinderung weiteren nutzloſen 
Bluivergießend und zum Schutz britiſcher Inter⸗ 
eſſen im Oſten Europa's zu thun.“ Eine zweite 


Reſolution drückte dem „Daily Telegraph“, 
„Morning Poſt? und der „Pall Mall Gazette“ 
den Dank des Meetings für ihre edle und pas 
triotiſche Befürwortung internationaler Rechte 
und Pflichten in Bezug auf die drientaliſche 
Frage aus. 

Südamerika Valparaiſo, 30. Juni. An 
das Spectacel über das Treffen zwiſchen dem 
Rebellenſchiff „Huascar“ und den beiden engli⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen hat ſich wirklich der Verſuch 
einer Revolution geknüpft, der durch energiſches 
Zugreifen zwar erſtickt wurde, aber doch ein 
treues Bild der unſichern Zuſtände in Peru giebt 
In Lima ſelbſt hat der Präſident durch 
ſeinen periöniihen Muth die Gefahr in der 
Entſtehung gebrochen, indem er frank und frei 
in eine rebelliſche Kaſerne trat, die aufgeregte 
und theils berauſchte Mannſchaft an ihre Pflicht 
mahnte und die Haupträdelsführer gefangen neh» 
men ließ. Auch zu Callao gaben die Aufſtändi⸗ 
ſchen beim ernegiſchen Auftreten der Behörden 
ſofort klein bei. Klar iſt nun, daß dieſe Be⸗ 
wegung von den Pardiſten, der Civilpartei, aus⸗ 
ging. Herr Pardo ſelbſt befindet ſich in Lima, 
hat ſich in das Haus des chileniſchen Geſchäfts⸗ 
trägers geflüchtet und hält ſich daſelbſt verbor- 
gen. Allein das Gebäude wird ſtreng bewacht 
und ein Fluchtverſuch dürfte ohne ſehr umſichtige 
Hülfe von außen oder ohne Nachläſſigkeit und 
den guten Willen der Hüter faſt unmöglich ſein. 
Der „Shah? iſt in Calleo angekommen, bat 
den Hafen aber ſofort wieder verlaſſen, da dem 
Kommandanten bei Lage der Dinge ein längeres 
Verweilen doch wohl nicht rathſam erſchien. 
Die Stimmung fährt fort eine äußerſt erregte 
zu ſein und wird auf's Neue angefeuert durch 
Kundgebungen von ſehr unberufener Seite. So 
haben die Nordamerikaner den Einfall gehabt 
aus Anlaß der „Huascar“ Affaire in einem 
„Proteſt“ mit der MonroeDoctrine Parade zu 
machen. Herr Piérole gelangt vielleicht durch 
den Verlauf der Dinge ſchneller an's Ziel ſeiner 
ehrgeizigen Träume, als er unter anderen Um⸗ 
Händen hätte erwarten dürfen. In Lima und 
Callao wird für die goldene Gedenktafel des 
„Sechelden“ geſammelt und es wäre kein Wun⸗ 
der, wenn man den Rebellen bei Ankunft im 
Triumph durch die Straßen trüge. Das neue 
Miniſterium beſteht aus: Genera! Buendia, 
Präſident des Staatsraths, Premier und Kriegs⸗ 
miniſter; Dr. C. Rospiglioſa, Aeußeres: J. 
F. Garcia: Finanzen Manuel, Morabs, Juſtiz. 

Aegypten. Alexandria, 15. Auguſt. Die 
Bewegung zu Gunften Griechenlands und der 
Abgang von Freiwilligen nimmt größere Dimen⸗ 
ſionen an, Heute find 120 Freiwillige dahin 
abgereiſt, 60 andere wurden als zu den chriſt⸗ 
lichen Unterthanen der Pforte gehörig von den 
Behörden zurückgehalten. 


— 


»Provinzielles. 


Oſter ode, 16. Auguſt. Der Dietrichswal⸗ 
der Wunderſchwindel nimmt immer größere Di⸗ 
menſionen an; der Menſchenzudrang beläuft ſich 
jetzt regelmäßig auf 5— 6000 Perſonen pro 
Tag. Wie eifrig übrigens die frommen Speku⸗ 
lanten den Aberglauben in unſerem unwiſſeuden 
Landvolke zu nähren ſuchen, zeigt der Umſtand, 
daß im ganzen Ermlande mit großer Gefliſſent⸗ 
lichkeit das Gerücht verbreitet wird, der vor 
Kurzem verſtorbene Bürgermeiſter v Röbel-Allen⸗ 
ſtein ſei vom Schlage getroffen worden, als er 


ſich beſchwerdeführend über die Dietrichswalder 


Wunder⸗Affaire an die Königl. Regierung ge⸗ 
wandt habe. D. 3. 
Elbing. Das hieſige Stadttheater hat 


Energie und Macht beſitzt, der katholiſchen. Die 
klerikale Partei befigt auch die meiſten Anhänger 
in der Armee. Mac Mahon ſelbſt iſt ein ine 
hänger des Klerikalismus, die halbe Armee be 
ſteht aus Zöglingen der Jeſuiten, und Wallfah⸗ 
rer und Wundergläubige rekrutiren ſich nicht 
zum geringſten Theil aus den Mitgliedern der 
Armee. So hat die Armee ſämmtliche Partei⸗ 
ſchattirungen in ſich, wie das Volk, deſſen ger 
treues Abbild fie iſt. Aber nicht allein dieje 
ſubjektiv verſchiedene Denkungsweiſe der Ofſizier⸗ 
korps zerſplittert das Streben nach einem ein⸗ 
heitlichen Ziele, die verſchiedenen äußeren Par⸗ 
teien influiren auch auf die Zuſammenſetzung 
des Offizierkorps, in fo fern die augenblicklich 
herrſchende, ihre Trabanten und Schützlinge 
gegen die Offiziere erſetzt, welche ihr politiſch 
nicht genehm ſind. Dieſe Calamität hat ſich 
unter dem Regime des früheren Kriegsminiſters 
Ciſſey in der Territorialarmee ſehr auffällig ge⸗ 
zeigt, auch daß der Generalſtab faſt ausſchließlich 
aus Legitimiſten zuſammengeſetzt ift, erklärte ſich 
daraus. Daß ein derartiges Verfahren viel bö⸗ 
ſes Blut ſetzt, iſt natürlich. Der größte Krebs⸗ 
ſchaden des franzöſiſchen Offizierkorps iſt ſicher⸗ 
lich die Politik.“ — Störend für die Entwick- 
lung des franzöſiſchen Offtcierkorps iſt ferner die 
Herrſchaft der Routine und des Mureaukratis⸗ 
mus. „Natürlich kann bei einer ſolchen Betrei⸗ 
bung des Dienſtes von einem ſpeziellen Inter⸗ 
eſſe und einer allſeitigen Ausbildung der Offi⸗ 
ciere keine Rede ſein. Auf der anderen Seite 
allerdings iſt man beſtrebt, auf alle Weiſe die 
geiftige Forderung des Officierkorps und mit 
allen Mitteln zu betreiben. Es ſind 
in allen Garniſonen koſtbare Biblio⸗ 
theken angeſchafft, Reunions des Officiers 
zu wiſſenſchaftlichen Zwecken find über ganz 
Frankreich verbreitet, welche in gegenſeitiger Ver⸗ 
bindung ſtehen, das Kriegsspiel iſt eingeführt, 
kurz, man thut das Möglichſte und vielleicht zu 


viel, um die Offiziere zu einer geiſtigen Beſchäf— 
tigung hinzuziehen Dabei hat man nämlich 
Deutſchland ſich zum Muſter für die Ausbildung 
genommen. Die Erlernung der deutſchen Sprache 
gilt als das nothwendigſte Studium, die deutsche 
militäriſche Literatur wird mit einer gewiſſen 
Großartigkeit des Appetits verſchlungen und auch 
die ſchlechteſte deutſche militäriſche Broſchüre fin⸗ 
det in Frankreich ein dankbares Publikum, wozu 
ſich un ere Autoren immerhin Glück wünſchen 
können. Gewiß iſt dieſe Richtung im franzöfi- 
ſchen Offizierkorps ſehr anzuerkennen, aber die 
Förderung militäriſcher Bildung wird bei dieſem 
ſo verſchiedenartig vorgebildeten Offizierkorps auf 
große Schwierigkeiten ſtoßen und vielleicht noch 
viele Jahre werden vergehen, ehe eine Verſtänd⸗ 
niß für die erhöhten Anſprüche unſerer Zeit fi 
allgemein feſtgeſetzt hat. Was das Offizierkorps 
der Territorialarmee betrifft, ſo ſcheint Alles in 
Allem „der franzoſiſche Territorialoffizier mit 
unferm Landwehrofſizier bis jetzt noch in keiner 
Weiſe zu vergleichen zu ſein. Der gute Wille 
oder ſein Patriotismus ſind die einzigen Trieb⸗ 
federn ſeines militäriſchen Handels, aber ſolche 
Eharaktereigenſchaften trifft man ſelten in grö⸗ = 
ßerem Maßſtabe an, am allerwenigſten bei den 
Franzoſen, welche, nachdem die Begeiſterung des 
Moments vorüber, gewöhnlich recht nüchterne 
und egoiſtiſche Menſchen zu fein pflegen. Zieht 
man einen Vergleich zwiſchen den Offizierkorps 
beider Armee überhaupt, jo möchte aus der be⸗ 
vorſtehenden Studie die Ueberzeugung hervorge⸗ 
her, daß für lange Zeit das deutſche Offizierkorps 
dem franzöſiſchen noch überlegen iſt. Mögen 
wir auch ferner dieſes Uebergewicht zu bewahren 
ſuchen und nicht die Lorbeeren, welche wir jüngſt 
errungen, durch Unachtſamkeit verdorren laſſen. 
Dazu bedarf es eines wachſames Auges auf die 
fremden, eine ſorgſame Pflege der eigenen In⸗ 
ſtitutionen. Möge uns Beides nicht fehlen!“ 
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Gaſtrollen gegeben hat. 8 
Koͤnigsberg. Die Fracht für Thee iſt 
von jetzt ab aus der Klaſſe B auf die Klaſſe 
C., alſo faſt um die Hälfte herabgeſetzt. Uebri⸗ 
gens nehmen die nun ſchon den ganzen Som⸗ 
mer hindurch ſtarken Theezufuhren aus England 
noch immer zu, und haben bereits eine bis jetzt 
ungekannte Höhe erreicht. So brachte in dieſen 
Tagen ein engliſcher Dampfer allein 24,000 
Kiſten die von hier ſofort per Bahn nach Ruß⸗ 
land befördert wurden. i 
Tilſit, 15. Auguſt. In letzter Zeit, 
namentlich an den Sonnabenden, ficht man be- 
deutende Schweineheerden durch die Stadt trei⸗ 
ben, welche alsdann per Bahn weiter befördert 
werden. Dieſelben kommen aus Rußland. Wie 
groß der Umfang dieſes Schweinehandels bereits 
ift, bewelſt, daß allein beim Zollamte Langßar⸗ 
gen binnen 27 Tagen circa 15,000 Ar Ein- 
gange zoll für Schweine vereinabmt ift, was etwa 
die Zahl bon 7—8000 Schweinen ergiebt. 
Memel. Nach den hier eingegangenen Nach⸗ 
richten bleibt der Heringsfang an der ganzen 
ſchottiſchen Küſte hinter den vorjährigen Reſul⸗ 
taten weit zurück, und es gewährt die herrſchende 
unbeſtändige Witterung ferner keine beſſeren Aus⸗ 
ſichten für dieſes Jahr. b 
Bromberg, 16. Auguſt. Zum Manöver! 
Morgen rückt das 21. Infanterie-Regiment zum 


Manöver in der Gegend von Pr. Friedland aus, 


pfiehlt 


ebenſo das 61. Jafanterie-Regiment, welches ge⸗ 
ftern hier eingetroffen iſt und beute Ruhetag 
hat. Die Marſchroute für beide Regimenter iſt 
wie folgt angeſetzt: Am 17. Auguſt cr. matſchirt 
das 21. Infanterie⸗Regiment nach Nakel und 
Umgegend, am 18. nach Mroczen und Umge⸗ 
gend, hat am 19. Ruhetag und ma ſchirt am 
20. Auguſt nach Vandsburg und Umgegend. — 
Das 61. Infanterie Regiment marſchirt morgen 
bis Wtelno und Umgegend, am 18. Auguſt bis 
Pemperſin und Umgegend, hat am 19. Rube⸗ 


tag und rückt am 20. Auguſt in Zempelburg 


ein Die Brigade⸗Exercitien beginnen am 21. 


Auguſt er. und währen bis zum 31. Auguſt bei 


Kammin, am I., 2. und 3. September bivoua⸗ 
kirt das Regiment bei Schildberg, rückt am 4. 
September nach Heinrichswalde und bezieht 
vom 5 bis 7. September ein Bivouak bei Pr. 
Friedland, hat am 8. September Nubetag und 
kehrt per Bahn von Linde hierher zurück. 
Poſen, 17. Auguſt. Der Unterſtaatsſe⸗ 
kretär im Handelsminiſterium Excellenz Maybach 
traf geſtern hier ein, beſichtigte den Bau des 
definitiven Empfangsgebäudes auf dem oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnhofe und reiſte Nachmittag von hier 
nach Breslau ab. 
Te 


„e. 


— Sedanfeſl. Die am 15. Auguſt zu einer erſten 
vorläufigen Beſprechung zuſammen getretenen Mitglie⸗ 
der des im v. J. gebildeten Commitees waren am 
17. Auguſt zu einer zweiten Berathung behufs end⸗ 
gültiger Ordnung der Feſtfrage eingeladen, zugleich 
auch die Herren, deren Wirkung in der Vorbeſpre⸗ 
chung am 15 gewünſcht war und die Vertreter der⸗ 
jenigen Gewerke, welche bis jetzt ihre Teilnahme an 
den Feierlichkeiten zugeſagt haben. Die Verhandlungen 
am 17. betrafen folgende Punkte: 1) Rendant Krü⸗ 
ger, Commandeur des Krieger-Vereins trug ſeine 
Vorſchläge betr. der Einſammlung freiwilliger Bei⸗ 
träge zu den Feſtkoſten vor, danach ſoll dieſe nach 
Bezirken geſchehen und für jeden Bezirk ein in dem⸗ 
ſelben wohnender Bürger erſucht werden, ſich dieſer 
Mühwaltung zu unterziehen. Herr Krüger legte auch 
ſeine Vorſchläge hinſichts der zu Sammlern zu wäh⸗ 
lenden Perſonnen vor, dieſelben fanden allgemeine 
Zuſtimmung. Wir werden die Namen der betreffen⸗ 
den Herren an dieſer Stelle mittheilen, ſobald deren 
Zuſage über die Annahme dieſes Geſchäfts eingegan⸗ 
gen iſt. Auch der von Herrn Krüger verfaßte Ent⸗ 
wurf einer Aufforderung zu freiwilligen Beiträgen 
fand allgemeine Zuſtimmung, derſelbe ift in dem 
Inſeraten⸗Theil d. Nr. abgedruckt. Von Gewerken 
iſt bis jetzt die Theilnahme an der Feierlichkeit zuge 
fagt nur von dem Schuhmacher⸗ und dem Maurer⸗ 
Gewerk, und von den Maſchinenbauern in der Fa⸗ 
brit des Herrn Drewitz. Gewerkſchaften, die noch 
als Corporationen an dem Feſte fich betheiligen wol⸗ 
len, werden erſucht dieſe Abſicht bis zum Sonnabend 


JInſer ate. 


Zwieg’s Garten. 
Heute Sonntag, den 19. Auguſt 


Dienſtag den 21. d. Mts. 
Vormittags wird auf dem Grundſtück 
Kl. Moder Nro. 4 in einzelnen Par 
zellen Hafer an den Meiſtbietenden frei⸗ 
händig verkauft. 


d. 25. dem Herrn Redanten Krüger anzumelden. 
Der Feſtzug, mit welchem die öffentliche Feier am 
2 September beginnt, wird ſich wie bisher Nachmit⸗ 
tag 2½ Uhr auf der Esplanade ordnen, nach Schluß 
des Gottesdienſtes um 3 Uhr in Bewegung ſetzen, 
auf dem üblichen Wege vom Gerechten- bis zum 
Bromberger Thor die Stadt durchſchreiten u. dann 
nach dem Feſtplatze im Walde hinter dem Ziegelei-Park 
marſchiren. Die Reihenfolge der einzelnen Glieder des 
Feſtzuges wurde dahin geordnet, daß derſelbe von 
dem Krieger⸗Verein mit ſeiner Kapelle eröffnet wird, 
daran ſchließen ſich die theilnehmenden Gewerke, hin⸗ 
ter dieſen folgen die Maſchinenbauer, welche für ihre 
Abtheilung eine beſondere Kapelle engagirt haben, 
dann die Genoſſen der Liedertafel und des Turn⸗ 
vereins. Ueber eine Betheiligung der Friedrich-Wil⸗ 
helms⸗Schützenbrüderſchaft wird von denſelben erſt 
beſchloſſen werden. In das Central⸗Feſtkomitee wur⸗ 
den gewählt die Herren: Wiſſelinck Vorſitzender,) 
Behrensdorf, Borkowski, C. Gukſch jun. Profeſſor 
Hirſch, Krauß, Krüger (Rendant), Schmiedeberg, Dr. 
Wolff. Die Beleuchtung des Parks und des aus 
dieſem nach dem oberen Feſtplatze führenden Gans 
ges hat der Ziegeleiwirth Herr Genzel übernommen, 
die Beleuchtung des Feſtplatzes durch bengaliſche 
Flammen werden die Herrn C. Gukſch und Schmiede— 
berg beſorgen. Außerdem wird jeder Miether 
von Verkaufs = Stellen verpflichtet, vor feinem 
Platze eine hellleuchtende Laterne anzubringen. Die 
Vermiethung der Plätze zu Verkaufs- und Reſtaura⸗ 
tions⸗Stellen am Feſtplatz wird am Sonntag d. 26. 
Auguſt in dem Ziegelei-Park geſchehen und dabei auch 
die betr. Plätze gleich abgeſteckt und angewieſen. An⸗ 
meldungen vorber ſind an Herrn O. Gukſch jun. 
(Breite Straße) zu richten, der auch ſonſtige Aus- 
kunft zu ertheilen bereit iſt. Die Miether ſolcher 
Verkaufsſtellen müſſen ſich zugleich verpflichten eine 
ihren Plätzen und Geſchäften entſprechende Anzahl von 
Sitzplätzen einzurichten. Die nächſte ordentliche 
Sitzung des Central-Feſteomitee wird Montag den 
27. Auguſt im Local des Herrn Hildebrandt ſtatt⸗ 
finden. 

— Denkmals. Fonds. Die aus früheren Beiträgen 
und Einnahmen durch Concerte ꝛc. ꝛc. für das zum 
Andenken an die Gefallenen zu errichtende Denkmal 
vorhandene Summe hat die Höhe von 5207 83 
d. erreicht, durch die beiden vom Krieger-Verein im 
Auguſt d. J. veranſtalteten Vorſtellungen iſt dieſer 
Betrag um 322 A 45 & gewachſen, die für dieſen 
Zweck vorhandenen Summe beläuft ſich alſo jetzt auf 
5530 A 28 & Es fehlen alſo an dem zur Herſtel⸗ 
lung des Denkmals nach dem Anſchlage erforderlichen 
Gelde noch etwa 600 Ax. 

— Glitzſchlag. Die diesjährigen Gewitter behal⸗ 
ten ihren zerſtörenden Charakter bei; nach einer uns 
zugehenden Privatnachricht wurde auf der Domäne 
Krotoſchin bei Biſchofswerder geſtern Nachmittags 
ein Einwohner = Haus durch Blitz entzündet, 
das total niederbrannte aber glücklicherweiſe Weiſe ſo 
iſolirt ſtand, daß das Feuer nicht weiterverbreitet 
wurde. Das Gebäude iſt natürlich verſichert geweſen, 
wohl aber nicht der Hausrath der Bewohner. 

— kotlerie. Bei der am 17. Auguſt fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 156. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen: 

4 Gewinne zu 15000 Mark auf Nr. 5562, 12783, 
19525, 59064. 

2 Gewinne zu 6000 Mark auf Nr. 20109, 59131. 

38 Gewinne zu 3000 auf Nr. 6114, 6550, 7043, 
8515, 9116, 11217, 16577, 18596, 18857, 20180, 
21073, 21410, 22731, 23336, 23813, 26817, 31387, 
32152, 32460, 36341, 37080, 40573, 40595, 45977, 
47682, 49784, 57406, 66394, 74700, 82520, 83826, 
85850, 87938, 88295, 90017, 91962, 92019, 92462. 

62 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 1654, 3815, 
4416, 4488, 4740, 4825, 4953, 6211, 9941, 11479 
13780, 16207, 17219, 19976, 19992, 24333, 24335, 
26803, 28764, 28772, 28822, 29517, 29574, 29748, 
33231, 33867, 35829, 36992, 38599, 40079, 41964, 
43299, 44172, 44230, 44902, 45612, 48042, 49355, 
50544, 51297, 51775, 52134, 57924, 60897, 61879, 
62017, 62420, 63137, 63492, 66696, 66950, 70259, 
70730, 76260, 79289, 82125, 83310, 87789, 88829, 
89864, 90871, 94591. 

58 Gewinne zu 600 Mark auf Nr. 1599, 5005 
5906, 6544,6872, 11899, 13678, 14500, 15041, 15321, 
15551, 16944 20498, 20628, 21414, 24025, 25966, 26991, 
28451, 29078, 31552 35850, 38139, 38299, 40147, 
42366, 42760, 44832, 46922, 48539, 50006, 51834, 
54389, 54839, 58593, 58937, 59605, 60740, 61926, 
62255, 63401, 64859, 66073, 72386, 74413, 74603, 
76728, 77460, 77474, 82539, 82890, 84914, 85236, 
87179, 87909, 90897, 90977, 93636. 


10 Uhr 


Streich-Concerl. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Familienbillets à 3 Perſonen 50 Pf. 

A. Zwieg. 


Sedan⸗Feier. 

Die Verpachtung der Plätze im Zle⸗ 
geleiwäldchen zu Schankſtellen und Bu⸗ 
den für die Sedanfeier findet 
Sonntag, den 26. Auguft 


Bormitta;s 11 Uhr 


Da ich einen Curſus in den neue- 
ſten und 


modernſten Haartouren 
für Damen in Breslau durchgemacht 
habe, io empfehle ich mich, und bitte 
bei vorkommenden Fällen 
Aufträgen beehren zu wollen. 
billige Preiſe und Reellität, werde ich 
ſtets beſtrebt ſein, mir das Wohlwollen 
der geehrten Damen zu erhalten. 
Maria Goldenstern, Friſeuſe. 
Baderſtraße 58, 1 Treppe. 


Pelzarbeiten 


rungen an Muffen und Kra 
Einfüttern und Beziehen von Herren 
und Damenpelzen, wird ſauber und 
billig ausgeführt bei 


Kürſchnermeiſter. 


— bitte. Sollten ſich von dem ehemaligen Thor⸗ 
ner Wochenblatte die Jahrgänge 1821 und 1837, 
welche ich von der Rathsbibliothek nicht erhalten 
kann, weil ſie dort nicht vorhanden ſind, in Privat⸗ 
händen vorfinden, ſo bitte ich den Herrn Beſitzer mir 
davon gefälligſt Kenntniß zu geben und wo möglich 
ſie mir auf kurze Zeit zum Gebrauch überlaſſen zu 
wollen. Dr. Srohm. 


— Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchiffe: „Pommerania,“ am 1. d. M. von 
Hamburg und am 4. von Havre abgegangen, nach 
einer ſchnellen Reiſe von 10 Tagen 12 Stunden am 
15. d. 8 Uhr Abends glücklich in Newyork eingetrof- 
fen; „Wieland,“ am 8. d. von Hamburg abgegangen, 
am 10. in Havre angekommen und am 11. Morgens 
nach Newyork in See gegangen. „Gellert,“ wurde 
am 15. d. von Hamburg über Havre nach Newyork ex⸗ 
pedirt. „Suevia,“ am 26. Juli von Newyork, traf 
am 9. d. Morgens früh im Hamburg ein. „Leſſing,“ 
am 2. d. M. von Newyork abgegangen, iſt nach einer 
Reiſe von 9 Tagen 20 Stunden am 12. d. 10 Abends 
in Plymouth angekommen, am 13. Morgens Cher⸗ 


burg und am 14. Nachts Cuxhaven paſſirt. Poſt 


und Paſſagiere wurden am 15., 7 Uhr Morgens, in 
Hamburg gelandet. Das Schiff überbringt 200 Paſ⸗ 
ſagiere, 121 Briefſäcke und 80,000 Dollars Contan⸗ 
ten. „Franconia,“ auf der Reiſe von Hamburg nach 
Weſtindien, am 22. Juli von Hamburg und am 25. 
von Havre abgegangen, iſt nach einer ſehr ſchnellen 
Fabrt von 13 Tagen am 8. d. M. wohlbehalten in 
St. Thomas eingetroffen. „Allemannia,“ auf der 
Rückreiſe von Weſtindien nach Hamburg, iſt am 9. 
d. M. von St. Thomas in See gegangen. 


Fonds- und Produltten-Boörſe. 


Berlin, den 17. Auguſt. 

Gold x. ꝛc. Imperials 1396,00 G. 

Oeſterreichiſche Silbergulden — — — 

do. do. (½ Stück) — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 212,50 bz. 

Die Stimmung am heutigen Getreidemarkte 
blieb matt und die Terminpreiſe gaben nach. Effek⸗ 
tive Waare war billiger zu kaufen. Gek. Weizen 
2000, Roggen 10,000, Hafer 1000 Ctr. 

Rüböl etwas gewichen bei ſchwacher Kaufluſt. 

Spiritus mäßig angeboten, gab etwas nach. Gek. 
20,000 Ltr. 

Weizen loco 200-265 Ax pr. 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 130—160 A 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 120-175 Ax pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 110-168 A pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch- 
waare 157183 Ar, Futterwaare 140 156 A pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rübl loco ohne Faß 74,5 
Arx bezahlt. — Leinöl loco 60 A bez. — Petro⸗ 
leum loco incl. Faß 29,0 A bez. — Spiritus loco 
ohne Faß 50,3 Ar bz. 


Danzig, den 17. Auguſt. 


Weizen loco iſt am heutigen Markte in gleich 
flauer und luſtloſer Haltung geweſen wie bisher und 
konnten nur 20 Tonnen neuer inländiſcher, 70 To. 
ruſſiſcher verkauft werden, doch nicht ohne eine neue 
Preisermäßigung zu bewilligen. Bezahlt wurde für 
hellbunt neu 128 pfd. 242 Au, ruſſiſchen 121, 122, 
122/3 pfd. 183, 186, 191 Ag pr. Tonne nach Qua⸗ 
lität. Termine zu etwas gedrückten Preiſen gefragter. 
Regulirungspreis 245 Ax. 

Roggen loco flau und billiger, neuer feucht 117 
pfd. 143 Ag, neuer 122 pfd. 152 Ar, 123 pfd. 152 
A pr. Tonne wurde bezahlt. Termine geſchäfts⸗ 
108. — Gerſte loco neue kleine 100 pfd. 126 Ag, 
pr. Tonne bezahlt. — Hafer loco polniſcher 110 Ag 
pr. Tonne verkauft. — Buchweizen loco brachte 110 
Ax pr. Tonne. — Kleeſaat loco weiße 112 A pr. 
200 pfd. — Winter⸗-Rübſen loco feſt und zu 325 Ag, 
extra 333, 334 A. Termine ohne Angebot. Regu⸗ 
lirungspreis 332 A. — Raps loco nach Beſchaffen⸗ 

eit mit 320, 329, 330 A pr. Tonne gekauft. — 
rbſen loco Futter⸗ 135 Ax, gute Mittel- 140 pr. 
Tonne gekauft. 


Breslan, den 17. Auguſt. (Albert Cohn.) 

Weizen weißer 17,00 —18,50—20,20 21,30 Ag 
gelber 16,80—18,10 - -19,20— 19,60 Ag per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 13,10 — 14,10 — 15,30 Ag, 
galiz. 10,60 — 12,10 — 13,00 Ax. per 100 Kilo. — 
Gerſte 10,50 — 11,50 — 12,50 — 13,50 Ax per 100 
Kilo. — Hafer, 10,00 — 12,00—13,00—14,00 Ar 
100 Kilo. Erbſen Koch- 13,— 14,80 —16,00 
Ax Futtererbſen 12,30 — 13,30 — 14,50 A pro 100 Kilo 


r 
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Amerikaniſche Singer⸗Maſchine für 
f 5 Schuhmacher — auch verſchiedene an⸗ 
jeder Art, Reparaturen und Verände- dere Schuhmacherartikel billig zu ver⸗ 


gen, ſowie] kaufen Eliſabelbſte. 84 im Laden. 


* er ar is Sa w a: 


— Mais (Kukuruz) 09,30 —11,00 11,50 A r. — 
Rapskuchen ſchleſ. 7,10 7,30 Ax per 50 Kilo. 
Winterraps 31,75 —27,75—25,75 K. 

Winterrübſen 31,00 28,75 - 25,50 Ar. 


Preis⸗Courant 
des Mühlen⸗Etabliſſements zu Bromberg 
vom 17. Auguſt 1877. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund. = 


Weſzen⸗Mehl Nr. 11 19 
Degen Nhl a 22: te 18 | 20 
Wehen Mehl Nr. 3 n «112 | 80 
Weizen-Futlermehl © - 5 . . ll 
Toetzeieblete 1 Ir en 2 ne 480 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 112 | 40 
Roggen-Mehl Nr. 2:2ͤ«c 1 — 
Roggen⸗Mehl Nr. 3 . 7140 
Roggen gemengt Mehl (hHausbaden) . - 10 | 60 
Roggen ⸗Schrc ß 2 SE ERBE 
Roggen⸗Futtermehhll 4240 
ier e 
Gerſten⸗Graupe Nr. sy 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 22 — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 555 14 | 60 
Gerſten-Grütze Nr. 1. 16 — 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 14 80 
Gerſten⸗Kochmehl 3 9 80 
Gerſten-Futtermehl 6 | 80 
Hetreide- Markt. 


Thorn, den 18. Auguſt. (Liſſack & Wolff). 

Weizen verkehrte heute in recht flauer Stimmung, 
Preiſe nachgebend. Bezahlt wurde für 

feine trockene Waare 205 208 Ax. 

abfallende feuchte 195—200 Ax. 
Roggen iſt täglich billiger erhältlich, aber ſelbſt zu 
niedrigeren Preiſen iſt kein Verkauf nach auswärts 
möglich. Man zahlte für 

feine inländiſche Waare 135—140 Ar. 

gute polniſche N 125 130 Ax. 
Sommergetreide ohne Handel. 
Rübkuchen 8,50 Ax. 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 


Berlin, den 18. Auguſt 1877 


17./8. 77. 
Fonds matt. Schluss matt. 
Russ. Bun knoten 


. 211—50ʃ212—50 
Warschau 8 Tage. 211 50ʃ211—75 
poln. Pfandbr. 5% 


63 —70 63—60 
Poln. Liquidationsbrisf« 55—50| 55—60 


Westpreuss. Pfandbriefe. 94—20] 94 
Westpreus. de. 4½% 101—501101--50 
Posener do. ueus 4  94—90| 94—90 


Oesir. Banknoten. 8 
Disconto Command. Tath. 
Weizen, gelber: 


168 - 2516995 
106—25108 — 50 


August 2 5 216-—50]223--50 

Sept. Okt. 205 208 
Roggen: 

0007. za 134 184 

August 135 13450 

Sept.-Okt. 135 —50135—50 

April-Mai 142 501143 
Rüböl. 

August. 7, 20.0. 8. 72—50| 74—50 

Septbr.-Octbr. . ; 72 --20| 74 
Spiritus. 

1 . ;. See DEE 50—30 

Aug.-Septbr. 50 49—70 

Sept.- Okt. 50-20 49 —90 
Wechseldiskonto 4% 
Lombardzinsfuss . 5% 


Waſſerſtand den 18. Auguſt 3 Fuß 1 Zoll. 


— .. — U % 


Ueberſicht der Witterung 

Durch das Fallen des Barometers im Norden 
und Oſten iſt die Luftdruck⸗Vertheilung eine ſehr 
gleichmäßige geworden, und ſteben die ſchwachen bis 
mäßigen Winde unter dem Einfluſſe der zablreich 
ſich bildenden Depreſſion, während vielfach Windſtille 
herrſcht. Das Wetter iſt in den Küſtengebieten Mit⸗ 
teleuropas veränderlich und zu Gewitter-Bildungen 
geneigt. Die Temperatur iſt größtentheils etwas 
geſunken. 

Hamburg, den 16. Auguſt. 

Deutſche Seewarte. 


* 


Verſchiedene Sorten leinener Schür' 
zen, wie Maſchinengarn, verſchiedenen 
Zwirn, Getreide ⸗Säcke billig zu haben 
bei Benjamin Cohn Eulmerftr. 342. 


©. Scharf, gen Inſeetenſtiche. 


mich mit 
Durch 


kaufen. 


Mit geringer Anzahlung unter beſten 
Bedingungen beabſichtige ich mein Grund⸗ 
ſtück Kl. Mocker Nr. 4 baldigſt zu vers 


tel unſchädlich gemacht. 


M. Newiger. 


an Ort und Stelle ſtatt. 
Das Comitee. 
J. A.: C. Guksch. Pastor. 
[U Sahneu⸗Käſe, 
Viederunger⸗Käſe 


Holſt. Frühſtück⸗Käſe 
à 15 Pf. pr. Stück, 
Elb. Caviar und vorz. 


empfiehlt 


Matje⸗ 


A. Mazurkiewiez. Dienſten. 


beide von ſehr ſchöner Qualität em⸗ 
J G. Adolph. 


Bae 253 verm. zum Oftbr. die 
Bel⸗Etage Lehrer O. Wunsch. 


Reelam’s 


Univerlal-Bibliothek 
Bis jetzt erſchienen 890 Bändchen 

à 20 Pf. und ſind ſteis auf Lager. 

6 Bändchen für 1 
Verzeichniſſe ſtehen gratis zu 


Walter Lambeck. 
Buchhandlung. 


dauerſtraße 71. 


ler-Gehülſen 


können ſofort eintreten bei 


Mückenmilch! 

Unfehlbares, ſchmerzloſes Mittel ge 
{ Seibit die giftig⸗ 
tigſten Stiche werden durch dieſes Mit⸗ 
In / Pfd. 
Flaſchen, nebſt elegantem Tropfapparat 
(in der Taſche zu tragen) 3 A. 

Bei Emil Karig, Berlin, Span⸗ 


2—3 lüchtige Drfferküd- 


Gebr. Andrae, Bromberg. 


Einen Lehrling 


ſucht Rudolph Thomas, 
Schloſſermeiſter. 


„Brenne rei- 


Ein junger Mann (fr. Hauslehrer) 
ſucht zur nächſten Brennzeit eine Stelle 
Derſelbe iſt auch bereit in freien Stun- 
den Kindern den erften Unterricht zu 
eitheilen. Gefl. Adr. ertheilt Beſitzer 
Fr. Jorezyk in Sabiellen bei Wil⸗ 
lenberg Oſtpr. 

chülerſtr. Nr. 406 iſt eine freundliche 

Wohnung zu vermiethen. 


Mark. 


zu vermiethen. 


Dis neu renovirte Partetre-Wohnung 
von 5 Stuben nebſt Zubehör 
Brückenſtr. 38 ift vom 1. October er. 
A. Wolski. 
ne und größere Wohnungen find 
z. vrm. Jakobsvrſt. Wwe. Reimann. 


Große Schüttungen verm. Ad. Keep. 


Bu 444 iſt 1 möbl. Zimmer 

2 mit Beköſtigung zu vermiethen. 
reiteſt-aße 454 zwei Zimmer nebſt 
Küche und Zubehör vom 1. Okto⸗ 


ber cr. zu verm. L. Bulakowski. 


Sedanfeier. 

Die Koſten der diesjährigen Sedan⸗ 
feier ſollen nach dem Beſchluſſe des 
Feſtkomitee's zum Theil durch freiwillige 
Beiträge aufgebracht werden. 

Zur Zeichnung und Zahlung ſolcher 
Beiträge an die mit der Einſammlung 
beauftragten Herren, fordern wir daher 
hiermit ergebenſt auf und bitten alle 
patriotiſch gefinnten Einwohner recht 
dringend, nach Kräften durch Gewäh⸗ 
rung eines freiwilligen Zuſchuſſes die 
Ausführung und das Gelingen dieſes 
nationalen Volksfeſtes in unſerer Stadt 
zu unterſtützen, ſowie deſſen dauernde 
Erhaltung ſichern zu helfen. 

Der ſich etwa ergebende Ueberſchuß 
wird dem Fonds für das zu errichtende 
Krieger⸗Denkmal überwieſen werden. 

Thorn, den 17. Auguſt 1877. 
Das Feſt-Comitee. 


Städt. Pau-Schule 


Dt. 
Provinz Weſtpreußen. Eiſenbahnſtation 
Schneidemühl und Schönlanke. Einzige 
Schule für Maurer- und Zimmerleute 
in den öſtlichen Provinzen des deut⸗ 
ſchen Reichs, beginnt das Winterſemeſter 
am 29. Oktober 1877. 
Programme verſendet und Anmeldun 
gen nimmt entgegen. 


Die Direction 
H. Fischbein. 


gänzlicher Ausverkauf. 
Da ich bis zum 1. October den Las 
den räumen muß, verkaufe billig um 
ſchnell zu räumen, errengarderobe be. 
deutend unter dem Einkaufspreis, Lein⸗ 
wand und andere Sachen jebr billig. 
8 M. Friedländer, 

Butterſtraße. 

Rambouillet 
Vollblutheerde 
Saengerau bei Thorn in W. Pr.“ 
ſ. Deutſches Heerdbuch Band III p. 128 
u. Band IV p. 157. 2 
Die diesjährige Bockauction findet am 
10. September Nachm. 1 Uhr ſtatt. 
Fuhrwerk ſteht bei rechtzeitiger An⸗ 
meldung auf dem 1½ Meile entfernten | 
Bahnhöfe Thorn am Verkaufstage 
bereit. 

Saengerau früher Piwnitz im Auguſt 
J. Meister. 


Matjes⸗Heringe 
a Süd 6—8 Pf. empfiehlt 
Gustav Klaunick, 


Zahnarzt. 
Kasprowiczs 
Jobannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold⸗, Platina:, Cementplomben. 
Richtemaſchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 


Herbe Ungarweine 

aus (Mad bei Tokay) à 1 

, 50 . — Kbein- 
weine von 1 A. 25 % — Roth⸗ 
weine von 1 4 25 J — Cham⸗ 
pagner von 4 Ar 50 & — desgl. 
vorzüglichen Porter, engl. Ale em⸗ 
pfiehlt. 

A. Mazurkiewiez. 


Künstl. Zähne u. Gebisse, 
auch heilt und plombirt kranke Zähne 
Brüdenftr. 39. Schneider. 


Für die Einmachezeit: 
| | N 


2 
25 


Henriette Davidis Kochbuch 
für die gewöhnliche und 
feinere Küche. 


Mit über 1900 zuverläſſigen und 
ſelbſtgeprüften Rezepten, darunter 
180 ſpezielle Rezepte zum Einmachen 
und Trocknen von Gemüſen und 
Früchten. Mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Anfängerinnen und 
angehenden Hausfrauen. Einund⸗ 
zwanzigſte Auflage. 1876. Mit 
dem Porträt der Verfaſſerin. Preis 
broch. 3 M. 50 Pf., elegant ge- 
bunden 4 M. 50 Pf. Verlag von 
Velhagen & Klaſing in Bielefeld 
und Leipzig, vorräthig bei Walter 
| Lambeck in Thorn, Brüdenftr. 


Dr. Rademann's 
weltberühmtes Panar- Ertrart. 


Univerſalmittel ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen bei falſcher oder ſchlech⸗ 
Bluteireulation oder Verdauung des Magens, habituellen Stuhlverſtopfungen 
und Unterleibskrankheiten verſchiedener Art, Blutſtockung und Blutandrang nach 
edlen Organen, Leberkrankheiten, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Gelbſucht, 
Waſſerſucht c. 5 f 

Preis der kleinen Flaſche 2,50 Pf., der großen Flaſche 2,75 Pf. 

B. Fiebag, Breslau, Friedrichsſtraße 51. 

Weil's neue schmiedeiserne Dreschmaschinen mit 

Metallschalen, 
verbeffertem Strohſchüttler und unzerbrechlichen Riemenſcheiben find billig zu 
haben bet 


Moritz Weiljun. Masch.-Fabr. Frankfurt a. Main. 


Agenten erwünſcht. 


Unerplodirbare Dampfkeffel. 


verbeſſerte Roos che Eonftruction, baut als 
ausſchließliche Specialität 
die Rheiniſche Röhren-Dampfkeſſel⸗Fabrik 


A. Büttner 4 Co. 
in Uerdingen am Rhein. 

Die Vorzüge diefer Keſſel find: Sicherheit vor Erploſionsgefahr — be⸗ 
liebig hoher Dampfdruck — bedeutende Kohlen⸗Erſparniß — ſchnelle Dampf; 
erzeugung — leichte Reinigung innen und außen — Unmöglichkeit großer Re. 
paraturen (jede Reparatur durch einen ungeübten Arbeiter in einer Stunde 
ausführbar) — größte Dauerhaftigkeit — bequemer Tansport — geringer 
Raumbedarf — einfachſte Einmauerung. 

Unſere Keſſel dürfen nach deutſchem Geſetz in und unter bewohnten und 
Arbeits Räumen aufgeſtellt werden. 

Wir haben dies feit Jahren bewährte Keſſel⸗Syſtem, welches wir als aus- 
ſchließliche Specialität bauen, neuerdings bedeutend vervollkommnet und hierauf 
in allen Induſtrie⸗Ländern Patent erhalten. Patent in Preußen vom 26 1.1 877 

Keſſel von 2 bis 120 Pferdekr. können in kürzeſter Zeit geliefert werden; 
für das Ausland franco Rotterdam. Proſpecte auf Verlangen. 

Se. Durchlaucht der Fürſt Bismarck erbielt von uns einen Keſſel für 
feine Papierfabrik in Varzin. Proſpecte ſowie ſpecielle Auskunft durch den 
Vertreter 

G. Albrecht, Berlin, 116 Linienstrasse 116. 

Fabrik für Gas-, Waſſer⸗ und Central beizungs⸗Anlagen etc. 

Ng. Beſondere Specialität in Keſſeln für Centralheizung. 


W 
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Kunſt- Arena. 
Neuſtädt. Markt. 


den 19 d. Mts. findet von der Gymnaſtiker⸗ und Seiltänzer⸗ 
Geſellſchaft F. Kwiatkowski 


eine Vorſtellung 


Heute Sonntag, 


mit ganz neuem Programm ſtatt. Zum Schluß der Vorſtellung eine große 


komiſche Panfomime: 


Der Krieg zwiſchen den Franzoſen und Preußen und 


die Gefangennahme Napoleons 
ſtatt. Ausgeführt von 60 Perſonen. 
Zu zahl eichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
F. Kwiatkowski, Direktor. 


Dr. scheiblęre Aachener 
Bäder 


nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig allein bereitet von den Unterzeichneten, 
beſeitigen nach vieljähriger Erfahrung am ſicherſten Rheumatismus, Gicht, 
Drüſen⸗ und Gelenfleiden, Knoche nauf treibungen, Flechten, Scrop⸗ 
feln, Syphilis, Merkurial-Siechthum, Hämorrhoiden, ſowie die ver⸗ 
ſchiedenſten Haut» und Nerven krankheiten, ſelbſt dann noch, wenn alle 
übrigen Mittel erfolglos angewendet wurden. Die außerordentliche Wirkſamkeit 
dieſer Bäder wird beſonders dadurch bedingt, daß dieſelben theils als Einrei 
bung, wie auch in der Auflöſung im Wannenbade concentrirter zur Anwendung 
gebracht werden können, als es bei den natürlichen Bädern möglich iſt 1 Kr. 
a 6 Vollbäder 4 Mk., halbe 2 Mk. 25 Pf. 


Dr. Scheiblers Mundwasser. 
nach Vorſchrift des Geb. Sanitätsrath Dr. Burow, zuverläſſigſtes und bil- 
ligſtes Mittel jeden Zahnſchmerz dauernd zu bejeitigen, das Stocken der 
Zähne und Wein ſteiabildung an denſelben zu verhüten, das Zahufleiſch 
geſund zu erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofott zu ent⸗ 


fernen. 1 Flaſche I vk, balbe 50 Pf. 2 
Zinftalt für künſtl. Badejurrogate 


von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. P. 

Niederlagen in Tborn bet Herren: Apotheker Kayserling, Apotheker 
J. Mentz, Apotheker E. Meyer, Hugo Claass. 

NB. Da es nich: ſelten verſucht wird, Falſifikate unſerer Aachener Bã : 
der, ſowie unſeres Mundwaſſers zu verbreiten, wobei man ſich ſelbſt nicht ſcheut, 
unſere Etiquets und Gebrauchsanweiſungen auf das Täuſchendſte nachzuahmen, 
wie auch deu Namen „Dr. Scheibler“ widerrechtlich zu benutzen, ſo bemerken 
wir ausdrücklich, daß ſede der von uns oder in unſern Niederlagen zu verkau— 


fenden Kruken oder Flaſchen mit unſerer Firma W. Neudorff & Co. veiſehen 
ein muß. 


Wer am Ausfallen der Haare leidet, brauche unſer Kölniſches 
Haarwaſſer (Eau de Cologne philocome) Es iſt das einzige 
Mittel, welches den Haarausfall wirklich hemmt und dabei nur wohl⸗ 
thätige Nebenwirkungen hat. Sein täglicher Gebrauch wird bald eine 
Kräftigung des Wachsthums herbeiführen. 

Per gr. Flaſche 20 Sgr., per kl. Flaſche 10 Sgr. 
Niederlage in Thorn bei Walter Lambeck, Brückenſtraße 8. 


8 Erfinder und Fabrikanten H. Haebermann & Co. in Köln a Rhein. 
Norddeutscher Lloyd. 
Directe Deulſche Poſtdampfſchifffahrt 


von 3 nach 


BREMEN > AMERIKA 
— ER 5 
nach Newyork: nach New- Orleans: 

jeden Sonnabend. 12. Septbr. 10. Oktober. 

I Caj 500 Il Caj 300 Cajüte 400 Ar Cajüte 630 Ar 

A, Zwiſchendeck 120% Zbwiſchendeck 120 Ar Zwiſchendeck 150 Ar 

Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen 
Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für jede andere Linie zwiſchen Europa und 

Amerika ſind bevollmächtigt 


Johanning & Behmer, Berlin, Louiſenplatz 7. 


nach Baltimore: 
29. Auguſt. 12 Sepib e. 


Articles de Paris. 
Unter strengster 

wer 6 Dise 1 on 
Be, ne e 
L. Th. Hennings, . 
Güstrow, (Mecklenburg.) Be? 7 
Gummi: u. Fischblasen, pr. Diz. 2—6 U., brieflich. ”.__® 

: Peginn der Crauhen⸗ 
Meran | cur am 1. September. 


mit Gleichmäſſiges, beſonders während des Win- 
Ober- ters faſt abſolut windſtilles Alpenklima. Vor, 

d zügliche Einrichtungen. Comfortable Privat⸗ 

un x wohnungen, Villen und Penſionen. Preiſe 
Untermais für Penſionen 2—4 fl. täglich, für einzelne 


Zimmer 10—40 fl. monatlich. Curhaus mit 
Caſino und Leſehalle; Badeanſtalt mit Soolc⸗, 
Fichtennadels, Doude- \ 
Pneumatiſche und Inhalations-Auſtalt. Kur⸗ 
mufit, Theater; Leibibliothek; Privatunterricht, 
Mäpdchen-Erziehunge-Iuftitut, Schulen, evangel. 
(im Herbſt auch engliſcher) Gottesdienſt; israel. 
Reſtauration. 


Dr. Pircher, Curvorſteher. 


im deutſchen 


Südtirol, 

Herbſt⸗, Winter: 
FU und 

Frühlings Curort 
1076“ ü d. M. 
(6000 Curgäſte) 


Vergntwortlicher Redakteur Ernst Lambech. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


und Dampfbädern. ]? 


Die Ofenfabrik 
Waldau zu Grembo— 


ezyn 
hat vorräthig Glättöfen von 30 Ar 
und Oefen mit feiner, weißer Glaſur 
von 60 Ar ab. 
M. Schirmer. 


NWianinos 
aus den renommirteſten Fabriken Berlins 
nach der neuſten Gonftruction gearbeitet, 
habe ſtets in großer Auswahl und zu 
ieh: ſoliden Preiſen vorräthig. 
Auch habe ſtets gebrauchte Pianinos 


Thorn. 


fund Flügel zum Verkauf. 


Oskar Szezypinski, 
Heiligegeiſtſtr. 176. 


Bartetzeugungs-Pomade, 
erzeugt in 6 Monaten 
Neeinen vollftän.igen Bart. 
2 Doſe 3 Ar, halbe Doſe 
a Ar 50 J. Dieſes tos 
I metiihe Schönheitsmittel 
a ift jungen Leuten ſchon 
von 16 Jahren an ganz 
N beſonders zu empfehlen, 
da der Bart eine Zierde des Mannes iſt. 

Erfinder Rathe u. Co. in Berlin 
Niederlage in Thorn bei F. Menzel. 
{ g 


a AU — St 
Med. Dr.Borchardt's ,. 
Kräuter-Seife ( 


in Orig.-Päckchen à 60 0. W 
zur Verschönerung des — 
Teints und erprobt gegen alle Haut- 
\unreinheiten, sowie mit besonderem 

Nutzen geeignet zu Bädern jeder Art. 


Sy 


mard's 


Zahn-Pasta 


in yı u, ½ Päckchen & 1,20 
Ay und 60 &. 
das billigste, bequemste und zuver- 


Klässigste Erhaltungs- und Reinigungs- 
mittel der Zähne und des Zahnfleisches. 


Dr. Suin de — 


Apotheker Sperati’s 


Italien. Honig-Seife 
in Origin.-Päckchen à 50 u. 25 0. 
als ein mildes, wirksames tägliches 
Waschmittel selbst für die zarteste Haut 


Damen u. Kindern angelegentlichst 
empfohlen 
und ſtets vorräthig bei 


Walter Lambeck. 


und Ladenthür, auch andere Fenſter 
und Thüren find zu verkaufen. 

Se lerſtraße Nr. 104. 
Standes-Amt Thorn. 
Inder Zeit vom 12. bis 18. Auguſt 1877 

ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Reinhold Richard Waldemar unehl. 

2. Otto Emil S. des Schloſſermſtrs. 
A. Röhr. 3. Clara Marie T. des Kaſer⸗ 
nenwärters J. Kopezenski. 4. Amalie T. 
des Muſikers E. Durau. 5. Wilhelm Carl 
Chriſtian S. des Böttchergeſ. W. Stier. 


@ 


6. Wladislawa T. des Arb. M. Poſiadly. 


7. Suſanna Clara T. des Kabneigthrs. J. 
Papierowski. 8. Oscar Franz Martin S. 
des Reſt. F. Szymanski. 9. Anna T. des 
Arb. H. Schröder. 10. Antonie Ludowika 


b. als geſtorben: 

1. Tiſchler A. Pehlke, 39 J. 8 M. alt. 
2. Zimmergeſ. J. Apel, 58 J. 10 M. alt. 
3. Laura Ida Bansleben 1 J. 5. M. alt. 
4. Töpfermſtr. G. Kraemer 42 J. 2 M. alt. 
5. Herrm. Carl Schmidtke 15 J. SM. alt. 
6. ein todt geb. Kind männl. Geſchl. des 
Kellners H. Stille. 7. Schuhmchmſtr. J. 
Kempinski 56 J. 1 M. alt. 8. Marie 
Samitz, 2 M. alt. 9. Veronika Leokadig 
Pawlowska, 16 W. alt. 10. ein todt. geb. 
Kind weibl. Geſchl. des Schloſſergeſ. R. 


Herzog. 11. Schiffsgehülfe J. Kwiatkowski 
55 J. alt. 12. Richard Georg S. des 
Zimmergeſ. G. Müller, 1 J. 5. M. alt. 


13. Victor Eugen Paul S. des Kfms. Heff⸗ 
ter 5 M. alt. 14. Louiſe Amalie T. des 
Arb. Fr. Minder, 2 J. alt. 15. Franz ©. 
des Arb. Julius Rudowski, t. 
16. Schiſſsgehülfe Wilh. Heidelauf 33 J. 
10 M. alt (extrunfen.) 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffbauer Carl Ludwig Theodor 
Ganott zu Thorn und Auguſte Radomska 
zu Tannhagen. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Schneider Herrm. Hohenberg u. Wil 
helmine Henriette Klein beide zu Thorn 
(Bromb. Vorſt.) 2. Beſitzer Stannislaus 
Waligorski zu Jankowo und Wittwe Mar⸗ 
aretha Krulikowska geb. Paczkowska zu 

horn (Altſt.) 3. Eigenthümer Chriſtian 
Gottlieb Beyer zu Mocker und Amalie 
Auguſte Boelke zu Thorn Allſt.) 4. Bä⸗ 
ckermeiſter Alex, Leo v. Lucki zu Podgorz 
und Bertha Albertine Dorothea Deutter 
zu Thorn (Brückenkopf). 5. Weichenſteller 
Andreas Boelter zu Bahnhof Thorn und 
Erneſtine Wieſe zu Noßgarten. 


Es predigen 

In der neuſtädt. evangel. Kirche: 
Mittwoch den 22. Auguſt 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags Miſſionsgottesdienſt Herr Miſſions⸗ 
inſpektor Plath aus Berlin. Zum Schluß 
der Andacht findet eine Kollekte zum Be⸗ 
ſten der Goßnerſchen Miſſion in Oſtin⸗ 
dien ſtatt. 


(Illuſtrirtes Sonntagsbatt.) 


